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Aus der Vorlesung freigekauft

Campus

Fast voll be setzt : \Va seine Vor!t'slmg trotzdem mat verpasst, mUSJ sich längst k~in~ Sorgen m ehr machen.

Tausch und Verkauf von
Mi tschriften florieren.
Das hilft Studenten,
kann aber Dozenten
verprellen. Und auch
juristisch ist die Sache
heikel. Notizen aus der
Grauzone.

VOll Josephine Pabst

T
homas ist ein durchschni ttliche r
Student . Er studie rt im sechs te n
Semester Betriebswirtschafts­
lehre mit Nebenfach Politik an

der Uni Köln , arbe ite! an zwei Nächten
pro Woche in einer Tankstelle und
wohnt in ei ner \VG . Dienst ags ab 8 Uhr
müsste er eigentli ch in einer Vorlesung
sitzen. ..Vergleichende Analyse Politi­
scher Instit utionen". Aula 2. "Das ist für
mich beim besten Willen nich t mach ­
bar", sagt der 2·Hährige. . Ich müsste die
Nacht komplett durchmache n. würde
mich dann in der Vorlesung keine Sekun ­
de mehr konzentrieren können und
wahrscheinlich halb einschlafen ." Das
Fach ist ruf ihn aber Pflicht. er muss die
Prüfung am Ende des Semeste rs ablegen
unJ bestehen. Sonst schafft er seinen Ab·
schluss nicht.

Studenten wie Thomas sind auf die Hil ·
fe von Kommilitonen angewiesen. Sie
schreiben Rundmalls . bitten um Unter­
stützung. um Mitschriften und Unterla­
gen. Und es gibt sie ja auch übera ll : Stu­
de uten . die jede Woche vor Ort sind, den
Stoff vor- und nachbereiten. mitschrei­
be n. SIch akribisch und langfristig auf
Klausuren vo rbereiten . Für Leute wie
The mas . die aus diversen Grü nden nicht
kommen können oder wollen. aber trorz­
dem gerne ihre Prüfungen bestehen, gib t
es an der Uni Köln die Mi tschriften AG.
.. Die ist jeden Cent wert". sagt er,

Die AG sitzt am Ende eines Glastun­
nels hinte r der Studiobühne Köln. zwi·
schen zwei Kopierern , meterhohen Rega­
len voller Un terlagen. einer kleine Holz­
theke. Vor der Th eke warten Stude nten
auf ihre Unterlagen. dahinter kopiere n
Komrmh tcnen Mitschriften von vcrlesun­
gen. Üb ungen . Tutorfen für sie. Aul ei·
nem Aushang stehe n die aktuel l empfoh·
lenen Mitschriften - also jene.die von an­
deren berei ts gute Bewert ungen erhal ten
haben . ~ grbt insgesamt e t.... <1 20()() Auf·
zeichnungen aus früheren Semestern und
ct.....a 30 vom laufenden. Wl:r ganz aktvel­
I Auflekhnungen haben möchte,
kommt einmal pro Woche und holI uch je­
..... eil v dre \til~hr i ft der verga ngeneu Wo·
che <lb. Vier bio, lehn Euru 1u,.,len die Un­
terlagen pro Fach und Semc\ ter. Je nach
Zahl der Seiten. Das d«kt die Un ~.u..tt"n .
Et\\, a xo Studenten arbeiten hier, .Wir
\\'olJen in eriter Linie den Sludt:ntcn hd ·
fen , nichl pro(ltle ren- . s.oagt B rit ClUcl,
eIße \ 00 lJ G h ft~fuhJern , .Wu ha·
~n wlfkhch ,,'iel IU tun. Oft blldd Ich
eine lange Schl;mge. Manche nUUcn un ,
um gar OIchl In die Vorle ung lU 'hen ,
andere nehmen die ~LL\ChJlfl aJ l.u'Gtlli ·
dv Hilfe im U {)r~J . ~

Lnt anden j t dit." Einrichtung im Jahr
Ilfil .Dilmal h.ttren Studenten lwdl.'r hc.' .
raadJburtl.'1 \Vohnhcimc unkreinand", r
.hr(' Auf/(" lChnungt'n ~[" L1\Cht - hi"l lcb
<I l\dt"lc bc h.... erten. d,LS dt:r I\~l ;' u"h

für sie nicht zugänglich war. Seitdem iSI
die Mitschriften AG stetig gewachsen. hat
sich professionalisie rt . das Angebot e rwei ­
tert . Inzwischen können sich Kunden die
Unte rlugen über einen Wehshop bestellen
und per Post zuschicke n lassen. Die Unter'
lagen sind schon lange nicht mehr hand­
schriftlich. Die Mitschrei ber erhalten
etwa 500 Euro sowie einen Gutschein
über 50 Euro pro Milschrifr, den sie wie­
derum für Mitschriften anderer einlösen
können. Die Mitarbeit ist ehrenamtlich.
falb mal ein kleiner Beitrag Übrig bleibt.
investieren die Studenten das Geld in
neue Ausstauung. ~Wi r wollen und dürfen
ja gar nicht gewinnbringend arbei ten",
sagt Bcnt Czock. Die Mitschriften AG b t
Teil der Fachschaft. Damit verpflichtet sie
sich, keine Gewinne zu erwirtschaften.

Ähnliche, mehr oder weniger prorcs..io­
nelle Organisa tionen gibt es inzwischen
an vie len anderen deutschen Hochscbu­
Jen - die Kol ner waren aber vermutlich
die Ersten . An der Uni Passau bci splcls­
.... eise nutzen Studenten eine Facebock­
Seile, um Unterlagen zu verkaufen oder
~cg('n cln paar Fla...chen Bier und Tafeln
Sd HJkolaJl.' I U tauschen. An derTt J Mün­
chen ver treiben die Pachschnftcn Mathe­
malik . "hyl'tlk und JnfmlOllli kS" ripie. Mil ·
, d ll Hlen und l ' rü l ll n~prtll (Jku ll c lur his
IU "icr Euru prl) Sluck. Ähnlh: h Illad lt c!'t
auch da Sludh:rcndl.' Ily. l.' rk J ('r Jl l ~ h"i('h ll '

I~ Kitrl r uhc . l : in l ~C' Fakulr fticll hl'lrl'ihl'll
Fuft·n. in dl·nt' lI Student",'" 111 Tuusdlhur.
M: n mit Untc rla~l' lI und Bth.:hl.'r n han '
deln, .Indl'r Y.l) u' ~; lIli',;jd..·n irh StUllen'
tl.'n ubtr l.illlc Ml'J lclI . Zud..,," ~iht t · ...

bU IlJe~y.cl t cintJ.W PI IIfurml'n . dlc Slu­
d~nl ..' n d~n Au\ln u'4,'h \Im Unh.· rlll ",'n er.
lekhll.'rn , "lie n \Uran slu'r ia .J ..•• uni­
dog,dt.> und uni turm.l.k

Dt.>r An....1 11 j,t uni r~dli",·tJl ich : Hd Stu.
viii uml Ullidu~ \ ,,·rkftuft.'11 Studt'nlen ihre
MIt'Chriflcn , bei Unirurm dagt'gl'n Wl.'1 ·
den Untl' rla 'l.' n kO loh.' ll lo"l geleilr. ..Wir
\-\ olltn Wi<; l.' 11 tur Jcdt'n frei 7u~'1 11,1l l lc h

zur Verfügung stellen". sagt Uniturm­
Gründer Dlrk Ehrlich . Seine Plattform
soll den Austausch von Wissen über Hoch­
schulen hinau s ermöglichcn und Studen­
ten das Studium erleichtern , ..Es gibt vie­
le Studenten, die schlicht keine Zeit ha­
ben. Vorlesungen zu besuchen , Zum Bei­
spiel weil sie arbeiten oder sich um ihr
Kind kümmern müssen ." Unirurm will
diesen Studente n helfen. Schließlich gehe
es nicht dar um . wie oft und wie lange je·
mand Zeit hat . vor On zu lernen. sondern
darum. dass cr sich J;lS Wissen aneignet,
um ein Studium zu meistern.

Dirk Ehrlich gründete die Plattform
mit einem ehemaligen Kommil itonen An­
fang des Jahres 2()(»t Schon während ih­
res eigenen Studiums an der Uni Leipzig
betrieben sie ein Forum, das den Aus­
lausch innerhalb Ihres Studiengangs er­
le ichtern sollte . ..Irgendwann war fast je­
der ßWL·Student in Leipzig dort aktiv",
sagt Ehrl ich. ..Wir haben Chatabende mit
Professoren eingerichtet und Unterlagen
aller Art getauscht ." Daraus entstand die
ldee. das Angebot Iiichc rübergrcifcnd für
Studenten an alle n I lochschulen Deutsch­
lands zu erweitern . Inzwischen nutzen
mehr alo; 250 non Studen ten Eh rlichs
Platt form li nd stell en ihren Komnul ito ­
nt.'n t.' LWi\ 70 000 Skriplt' und MiL~.:hr ifl l' n

wr Vt'dügulig.
.. Ana Anfa l1~ ha lten .... ir Schwk r i~kt'i ·

ll'lI.die 1.A' Ull' 111 ß111ti"'i,,,r""Il , ihn.' Untt:'r1u '
t!t.·11 hudI/UI.lll,'uM. , .tgl Ehrlich. Dl.'sh"lb
fuhrk l" t.' in UOllu""y"ll.'m t.'lIl : rür Iweh '
~l'I ild t.' lle Unll'r1a":l' l\ hckttlnmen Nulltr
l'UlI L.t l' , LJk ~ I e ~t.'!wn Pr,lml..'n wil' Nore­
bllt,k • J"uhrrilJl'I , '1xltM-lui flenabo, odl' r
1 : l nL. :nlt '.~tlhfhc in(' d nli)' l'n könnl.'n.
..Dll.' I'mmien Y. "'Ull' lI uns ' un Sponsoren
l ur Ver lugung g(' s l l'l h ~. !'\ll!o:l I:r. Jm Ge­
'l'n /ug h 'rlillk.l·n \\ ir l U J en Unlerneh·

1nt.'Il ," Sit-!'l'n Mildrbcitcr ..iod hci Uni·
turm nr l"ldh . Dlc Sd lc lebl \'on \Ve r·
hUlIg für dic Zid~r u prt."

HCt.'htlich ge..d ll,.'Il , bl'v, egt si(' h der
MIls,hnftt:n· If;lOdd, l'!wl oh onHne

oder o ffline, in einer G rauzone . Denn
wenn ein Professor eine Vorlesung konzi­
piert und hält . ist diese sem urheber­
rechtlich geschü tztes Werk. Dozenten
konnten sich juristisch gegen eine ver öt­
fentlichung und den Verkauf der Mit ·
schrift wehren. Wer Ausschnit te aus Bu­
ehern veröffentlicht . verstößt aus Sicht
von Juristen gegen das Urheberrecht der
Autoren. Und tatsächl ich beschweren
sich Immer wieder Professoren bei den
Betreibern der Tauschb örsen. .wenn
Professoren uns kontakt ieren . \\,e il sie
nicht wollen. dass Unte rlage n aus ihren
Veranstaltungen fre i verfügbar sind,
dann löschen wir die Skripte". sagt Dirk
Ehrlich.•Wir wollen uns ja nicht ewig
vor Gericht herumstreiten." Er lässt die
Autoren der Sknpte, also Studenten,
se lbst garantieren. da ie das Urheber­
recht beachten.

Meistens passiert aber gar nichts, In
der ~~·j.ihrigen Geschichte de r Kötner
Mitschriften AG zum Beispiel ist noch
nie ein Professor juristisch gege n die StU­
deuten vorgegangen - einige alle rdi ngs
hahen den Verkauf verboten und zurnin­
dest rntt rec htliche n Schr itten gedroht.
..Ma ndw Professoren wollen vermeiden,
dac, dk Studentl'n nicht mehl in ihre Vor~

l e~un~ kommen~. sagt Ge!\chaft ~führcrin

Cwck . ...Andere wollC'n Fragen ste llen
und \c rhlOdern . dass Stude nten die Ant.
wurkn !\chon aus ihrem !'otitschriften Mn.
nt ,n ." B~i solchen Anfrage n rcagiert die
~htschTlhen AG so fort und nimmt alle
he troffenen Angeboie 311\ dem Verkauf.

.. Inl wischen fragen wir direkt bd Pro­
fe,'\!\orl.'n und LehrMuhlen nach, ob Mit·
!'tchn hcn und ihr Verka uf erla uht sind.
Wir haben nichts davon. irgend v.en 7.U \'cr·
argem". sagt Czock. Für si~ iSI die Mn·
!\Chrifk n AG eine Ml~hung aus Netz·
"-crk und kleinem Unternehmen. das
auch ah und zu mal gcmd n,..ame P.utys
f('ier t, aber das vor allem SlUdt.'n tc ll da,\,
Studium erleichte rt. ~Vide ~; nd einfach
froh , das... c~ uns glht."


